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Nichtamtlicher Teil.
" nationale Friedensschluß in Mähren.

^nicn^ " ^^ i t i k " bemerkt, mit der Wahlreform be-
H<lnd ^ ^Zechen in Mähren endlich die Klinke in die
^ Ä i l k ^^u'schen Standpunkte sei allerdings
^icw,- ^". Rüdiger Emotion gegeben, aber noch
^'"dcl ^3^^'^ '^ eine voreingenommene Skepsis be-
^n?,, s' , , ^ " müsse sich zu' Zeiten auch mit Vro-

^^'cheidcn.

lie^ ^. ..Moradska Orlice" erklärt gleichfalls, es
^ct,!?/" Anlaß zu Jubel vor, denn der Sieg der
^ n o / " . ^ h ^ ' u sei keiu vollständiger. Sie stün-
^lscii > " ^ ^ ^ ^ ^l) sie schließlich würden stehen
^chie'd ^ ^ " ^ ^ Wahlreform hiezu ein
^>iir̂  ^ k l Schritt gemacht worden. Fernstehende
^ M^ ? ^ ^ ^ ü^ l̂-^ten Augenblicke die Haltung
l>ob̂  '̂lch-czechischen Abgeordneten nicht begriffen
^!,, M:. .^' "lese sei reiflicher Erwägung entsprun-
^ ken. « Interessen des Volkes dürfe man sich

^ ! "azardspi^I einlassen.

^ > n ^ ' ^ ^ ^ 3 Hane" sagen, es gelte, die Wahl-
^ ' e -i^s . " l t e Anzahlung hinzunehmen. Man
^ »dai>l̂  ^ Vorbereitungen treffen, damit der neu
bische ^ . ^ud tag auf die Verwirklichung aller

^, ^ Ziele hinarbeiten könne,
^hlrcf "^ lske Listy" bemerken, die beschlossene
schlick "^ ^spreche ,^cht einmal annähernd dem
' ^ <>^" Charakter des Landes mit seiner slavi-

^"Viertel-Majorität.
^orti. " " " rodni Listy" erklären, die czechischen

Zorn, " " " l Mährens hätten sich bei der Wahl-
^ l>ie , ^ ^ " Deutschen ebenso überlisten lassen
^ k t a i ' ^ ^ ^ u Abgeordneten in Böhmen bei den

^ die n " ^ ' I "hre 1890. Nur hätten die letzte»
^tlich. ^reinbarung rechtzeitig der czechischen Öf>
>ssnal^ lwrgricn.t und ihr Gelegenheit zur Stel»
^ o r ^ , , geboten. Daß die mährisch-czechischen
^ ^ z ^ u d i e V e r e i n b a r u n g e n vor ihren eigenen

Konnationalen bis zum letzten Augenblicke geheim»
gehalten hätten, sei nicht zu entschuldigen.

Die „Samustatnost" wendet sich entschieden da-
gegen, daß der in Mähren eingehaltene Vorgang
gegebenenfalls auch im böhmischen Landtage beob-
achtet werde. Die czcchische Bevölkerung möge aller»
wärts gegen einen derartigen Angriff auf das all-
gemeine gleiche Wahlrecht und gegen die Sicherung
der deutschen Privilegien protestieren.

Die „Nadikalni Listy" sagen, die mährische Wahl-
reform mache für eine lange Reihe von Jahren, wenn
nicht für immer, eine natürlich?. Lösung der nationa-
Ion Frage unmöglich. Nicht eine einzige der bis-
herigen Ungerechtigkeiten fei durch diese Wahlreform
beseitigt.

Der „Luöan" betout, die mährische Wahlreform
bedeute trotz starker Begünstigung der Deutschen
immerhin einen wertvollen Fortschritt für die Cze»
chen, da sie diesem im Vereine mit dem konservativen
Großgrundbesitze ein? dauernde Majorität im, Land-
tage gewährleiste.

Die „Lidove Noviny" schreiben, der Schwer-
punkt der Verhandlungen im mährischen Landtage
werde sich fortan nicht mehr beim Großgrundbesitze
befinden, da den czechischen Abgeordneten bloß zwei
bis drei Stimmen zur absoluten Majorität fehlen
würden. Gleichwohl könne die Wahlreform nicht die
Basis für den nationalen Frieden bilden, weil sio
das Unrecht nicht beseitige, das an den Czechen durch
Jahrzehnte begangen worden sei. Diese müßten wei-
terhin für ihre Rechte kämpfen, auf ihre wirtschaft»
liche Selbständigkeit hinarbeiten und auch fortan
energisch für das allgemeine gleiche Wahlrecht ein»
treten.

Der „Hlas Naroda" meint, die czcchischen Ab-
geordneten im mährischen Landtage würden erst im
Vereine mit dem konservativen Großgrundbesitze die
Majorität besitzen. Es gehe aber nicht an, diesen den
Czechen zuzuzählen, da er keine nationale, sondern
eine politische Partei sei.

Der , / 'as" sagt, mit der Wahlreform sei ein
schweres Verbrechen an den gemeinsamen und an den
speziellen mährisch-czechischen Interessen begangen
worden. Die Czechen hätten eine Majorität von einer
Stimme erhalten, während ihnen eine Dreiviertel-
Majorität zukomme. Überdies sei mit Hilfe czechischcr
Stimmen die Idee des allgemeinen gleichen Wahlrech'
tes, lvelche sich siegreich Bahn für das Parlament
gebrochen habe, zurückgewiesen worden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 21. November.

I n der bulgarischen Regierung nahestehenden
Kreisen gibt man, wie aus Sophia gemeldet wird,
lebhafter Befriedigung darüber Ausdruck, daß sich
an die vielfachen Begegnungen, welche Fürst F e r d i -
n a n d v o n B u l g a r i e n im Laufe des Jahres
mit verschiedenen Staatsoberhäuptern hatte, nun
auch eine solche mit dem Kaiser F r a n z J o s e f
angereiht hat. Es wird betont, daß diese Tatsache un!>
die zwei Begegnungen des Fürsten mit dem Minister
des Äußern, Grafen Goluchowsli, für das von den
Großmächten sowohl als von Bulgarien verfolgte
Ziel der friedlichen Entwirrung und Befestigung der
Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel nnr von wohl-
tätigen Wirkungen begleitet sein können.

Die „Österreichische Volkszeitung" nimmt den
Jahrestag der Einbringung der lex Daniel im un-
garischen Abgeordnetenhaus zum Anlasse einer Bo»
sprechung der L a g e i n U n g a r n . Die Koalition
gewinne immer mehr Anhänger. Selbst die Regierung
bequeme sich in wirtschaftlichen Dingen den Grund»
anschauungen der Unabhängigkeitspartei an. Die
letzte Nede des Handelsministers Vörös, in der die
wirtschaftliche Trennung von Österreich versprochen
wurde, zeige genau, wohin ganz Ungarn zu steuern
entschlossen ist. Nur ein Übergangsstadium, eine Vor-
bereitungszeit wi l l der Handelsminifter zugestanden
wissen, während welcher man drüben sich für die Zoll-
trennung rüsten und kräftigen soll. Das Alte stürzt.

Feuilleton.
^ ^b ^ " 6 Kreuz auf dem Berge.

ŝchichte, Aus dem Slovcmschen des Ivan Canlar,
überseht von F. Koch.

^ . (7. Fortsetzung.)

bs'^s w l l ' " ^ ' anderes malen?"
!?"Ncn gleichsam das Leben ein zweitesmal
,! ̂ lbcn ^ ^'"selben Anfange vielleicht und mit
i , ^ ' ^ ' ^ , r sollte gleichsam zum zweiten-

^ws.sl wallfahrt antreten, mit derselben Bürde
z> Und " ' " traurigen Ziele.
Ane h ^ ' t „ , 5 ^ Augenblicke, als er sich ihre
tzs ^ ;., . " " l t e , fühlte er ihr? Hand auf seiner
!hs ̂ chau " " ^ ' ^ " " ' Antlitz ganz nahe bei sich.
be "u»M r " " d Gedanken, die früher träge gc-

l Mtten. erhoben sich in undeutlichem Wir-

^ ? . . euer nis^ H a r m ^ Als ob nichts geschehen
KV " H "
" i ' ^ N s s o ^ ia nichts, Matthias! Du sagtest ja,

^ M a l > N noch sei und wie schön. Das war
'!>n "^K d^ Anfang und dir ist schon bange!"
^> ^ ' n Hm'd auf meiner Schulter, es ist
< ! l l i ^ . . Wahrhaft, ich bin schwach, Hanna, so
^ dir 5 > ? " ^ . . . Ich wage kaum auszublicken,
^ ^ I u t n n s ? ^ führt, solche Angst empfinde ich
Vi . ^ t au > " ' ich stehe da, wie ein Kind um Mit -
^ i - 5 f"' Kirchhuf und du bist mir wie eine

l" No ? ! ^ " ' " " nnr nahe bist, und wenn wir
. . .Laß uns gehen, Hanna!"

»» ""cl i ^ 6'r herrschte schon in der Schlucht. Am
^Ü>'K. dn 5" ^ ' Sterne auf; fic waren so fein

h woi? s ^ " ^ " " sie kaum sahen; denn un-
lag der Himmel, kaum erreichte ihn

das aus dem Grabe hinauf sich sehnende Auge; auch
die Nerze, die finster hinauf trotzten, berührten ihn
nicht.

Sie schritten laugsam; Matthias war matt; seine
Füße waren müde und schwer. Sie gingen Hand in
Hand; beide Hände waren warm und faßten sich
fester als jemals früher.

Auf dem Berge flammten trübe, verschlafene
Lichter auf; mit blinzelnden, unfreundlichen Augen
bückte das Dorf in fchwülem Halbschlummer auf die
beiden herab: Sie schritten ihm entgegen, beide klein
und schwach, im schweren Herzen schwache, unbe<
stimmte Hoffnungen. Die Lichter wurden immer grö»
ßer, sie lachten ihnen entgegen und ihr Lachen war
feindlich und schadenfroh.

Beide blickten hinauf.
„Wie könnte ich dort leben? Wo anders nur,

oder gar nicht . . . "
„Die Welt ist weit . . "
Hanna seufzte auf, denn in ihrem Herzen klang

der Wunsch:
„Auch ich ginge mit dir, Matthias!"
Doch der Wnnsch war so groß und kühn, daß sie

ihn kaum in Gedanken deutlich auszusprechen wagte.
Auch war er sündhaft: Was sollte er mit ihr. die so
schwach und klein, auf seinen, weiten Wege? Der
Gedanke schwand, aber ihr Herz war schwer.

„Hanna, vielleicht wäre man nicht so kleinmütig,
wenn die Sonne schiene wie jenseits der Berge. Was
läge, mir daran, daß ich Zerrissene Schuhe und zer-
fetzte Hose anhabe? Ich lachte die Menschen aus und
ginge, wohin die weißen Straßen führen! So aber
ist's mir, als hätte ich diese enge Schlucht in meinem
Herzen. Bergan bis zum Gipfel ist der Weg schwer;
sobald man jenseits wäre, wäre auch alles gut . . ."

„Wann gehst du fort?"
Er erschrak über die Frage, als wäre sie ihm

aan,; neu.

„Fort, Hanna?"
Immer dachte er ans Wandern, ihre Frage aber

überraschte und erschi-eckte ihn. Die Koffer sind in
Ordnung, der Nock angezogen, schon hat die Hand
den Wanderstab ergriffen, doch sieh', plötzlich stockt
der Fuß, von unverständlichen! Schrecken gelähmt.
Wo sind jetzt jene schönen Träume von der weiten
Welt, von der schönen Zukunft, die feiner jenseits
der Berge hart? Weshalb träumte er, nur um zu
träumen? . . . Gleichsam vor sich sah er's. Wahr
haftig, dort vor ihm ist der Weg, er braucht nur den
Fuß zu heben! Und Plötzlich fühlte er, er sei; müd«
»md bang.

„Dn sagtest mir's ja, Matthias, und auch ich
glaube, deines Bleibens sei nicht mehr hier . . . weder
einen Tag, noch eine Stunde . . . Es gibt leinen,
der dich frenndlich anblickte . . . Mach' dich dran
und geh', und wenn du zurückkehrst, werden sie vor
dir die Hüte ziehen. So denke ich."

Hanna redete tiefernst; tief und ruhig klang ihre
Stimme; so hatte sie nie vorher mit ihm gesprochen.

„Wohlan denn, auf den Weg!"
Einem Seufzer glich seine Antwort, sie war klein»

niiitig und unsicher.
„Bald kehrst du zurück, Matthias, in Nuhm und

Ehren; mein Glaube ist fest. Dort ist das Leben an»
ders, und auch die Leute sind anders. Dort werden sie
dich anerkennen, Matthias!"

Er hörte zu und staunte, sein Herz wurde nnmer
wärmer und er neigte sich, um ihr ^'nau „,s Ange-
sicht zu sehen. . . ^, <?>.

. W e lieb ich dich hab,, heute al^nd! . . . Du
sprich st, was ich nur vo» weitem erhoffe, und wenn
du A chst, liegt altes l iar lind rem vor mir. Mein
Ker^ war sehr niederschlagen, I^ t ist es ruhig . . .
Komm mir mir bis zum Hause; es ist Nacht und nie-
mand ist draußen . . . "

(Fortsetzung folgt.)
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Baron Fcjervary werde kaum imstande sein, diesen
Entwicklungsgang aufzuhalten. Was fallen muß. das
joll man noch stoßen, fagt Nietzsche. Diesen Rat werde
man zwar in Österreich nicht befolgen, aber man
wird ebenfalls sich rüsten müssen, um beim unver-
meidlich gewordenen Abschiede von Ungarn nicht un-
vorbereitet dazustehen. Das österreichische Parlament
darf trotz der Wahlresorm Ungarns nicht vergessen.

Nach einer Meldung aus Paris gilt es als wahr«
scheinlich, daß das Gesetz, betreffend die T r e n n u n g
d e r K i r c h e v o m S t a a t e , vom Senate gegen
den 19. Dezember angenommen sein wird. Man sieht
voraus, daß die Annahme ohne Abänderung erfolgen
wird. Die Regierung wird dann zweifellos sofort
mit der Kundmachung des Gesetzes vorgehen. Für die
Inkraftsetzung wird eine Verordnung der Verwaltung
erforderlich sein, N>clche im Staatsrate ausgearbeitet
werden wird. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das
neue Regime zur Zeit der allgemeinen Wahlen im
Ma i lsXA, bereits eingeführt sein. Die republika-
nische Partei wi l l , daß das Land möglichst bald sich
die Überzeugung verschaffe, daß das neue Gesetz der
freien Ausübung der .Kulte keine Hindernisse bereitet.

Der vom Storthing gewählte K ö n i g v o n
N o r w e g e n hat den Namen H a k on V I I . ange-
nommen. Er ist als zweiter Sohn des Kronprinzen
von Dänemark am 3. August 1872 zu Charlotten
lund geboren und seit 22. J u l i 1N96 mit Prinzessin
Maud von England vermählt. Der Ehe entsproß
ein nun zweijähriger Sohn, Prinz Alexander, der
nun den Namen Olaf führt. I n der letzten Sitzung
des norwegischen Storthings erklärte Pastor Erik
seu (Sozialist), daß seine Partei für den Vorschlag
des Präsidenten Verner, den Prinzen Karl von Däne
mark zum König von Norwegen zu wählen, stimmen
werde, da durch die früher gefaßten Beschlüsse das
Königtum bereits festgesetzt sei. Nach der Wahl des
Königs hielt Präsident Verner eine kurze Ansprache,
in der er unter anderem ausführte, mit diesem Ve
schlusse des Storthings sei der Schlußstein auf das
Selbständigkeitswerk gesetzt, das in diesem Jahre
durchgeführt wurde. Er schloß mit dem Wunsche:
„Gott bewahre den neuerwählten König, Gott be-
wahre unser teures Vaterland!"

Tagesnemgleiten.
— ( D i e „ F i n d i g k e i t " der Post,) Daß

die berühmte Findigkeit der Post auch einmal eine
ganze Ortschaft in ihrer Ehre kränken kann, zeigt fol-
gende hübsche Geschichte. I n Dresden war ein Brief
mit der Adresse Protzendorf bei Dresden eingelaufen,
und die Post leitete ihn nach dem Villenvorort Blase
Witz. Das sollen die guten Nlasewitzer aber höchst übel
genommen haben.

— ( D i e N e r v e n p r o b e . ) Ein haarsträuben
der Vorfall, dem ein blühendes junges Menschenleben
zum Opfer fiel. hat sich auf dem Kenyon College in
Ohio zugetragen. Der Student Pierson, der die Auf-
nahme in eine der auf allen amerikanischen Hoch°
schulen bestehenden geheimen, mit griechischen An-
fangsbuchstaben bezeichnctenVerbindungen nachgesucht
hatte, wurde vor der Rezeption den üblichen, sonst ein
wenig an die „Zauberflöte" erinnernden „Proben"
unterworfen. Außerdem wurde er, um festzustellen,
was seine „Nerven" auszuhalten vermöchten, an den
Schienen des nächsten BahngcleiseZ festgebunden. Un-
glücklicherweise kam alsbald ein Spezialzug, der nicht
im Fahrplan vorgesehen war, und — zermalmte den
unglücklichen Jüngling. Nun ist natürlich eine Un
tersuchung eingeleitet worden, die bereits ergeben hat,
daß diese seltsame Art, die „Nerven zu erproben",
seit Jahren an diesem College gang und gäbe war
und schon viele andere Studenten von dieser Tragödie
betroffen hat, wenn auch noch nie mit einem, ähw
lichen Erfolge. Das Schlimmste bei dieser Skandal-
affäre ist aber, daß der Präsident des College, anstatt
dem Nichtsnutzen Unfug mit aller Energie entgegen-
zutreten, die Schuldfrage zu vertuschen sucht, und
vor der Koronersjury aussagte, der Student sei nur
ein?,n unglücklichen Zufall zum Opfer gAallen.

— ( P r a k t i s c h e N u t z a n w e n d u n g . ) I n
einer Dorfschule Westfalens sprach kürzlich - so er-
zählt man der „Täglichen Rundschau" bei Be-
handlung eines Gedichtes der Lehrer eingehend über
den Nutzen des Fleißes. Er fragte die lernbegierige
Dorfjugend: „Was muß ein junger Mann tun, um
dereinst eine ehrenvolle Stellung im Kreise seiner
Mitbürger einzunehmen, um recht vorwärts zu kom-
men?" Ein flachshaarigcr Junge gab durch Finger-
aufheben zu erkennen, daß er die Lösung dieser wich-
tigen Zukunftsfrage gefunden habe. Auf ein ermun-
terndes Zeichen des Lehrers sagte der hoffnungsvolle
Bursche mit großer Überzcugungstreue: „Hü möt
'ne rike Burcndochter friegen!" (Er muß eine reiche
Bauerntochter heiraten.)

( E i n e i g e n a r t i g e r V o r n a m e ) wurde
dem Knaben beigelegt, den eine Kajütspassagierin

Frau Vogel auf dem Lloyddampfcr „Rhein" während
der Überfahrt von Bremen nach Newyork gebar.
Altem Brauch gemäß erhielt er zum Vornamen den
Namen des Schiffes, auf dem er geboren wurde, und
heißt somit Rhein Vogel, obwohl er auf dem Atlan-
tischen Ozean zur Welt kam.

( G r a u e n h a f t e r T o d.) Über einen ent-
setzlichen Vorfall wird aus Ncwyork berichtet: Zwei
Arbeiter, die in einer Gußgrubc der Miowale-
Stahlwerkc arbeiteten, verließen, als der Guß er°
folgte, nicht schnell genug die Grube und wurden
von der flüssigen Stahlmassc im Gewichte von 800
Zentner überrascht. Ihre Körper müssen im Augen-
blick in Gas und Asche verwandelt worden sein, auch
nicht einmal ein Knopf von ihren Anzügen wurde
gefundeil. Die Midwale-Gesellschaft hat daraufhin
den unteren Teil des Gußstückes im Gewichte von
8N Zentner, in dem man die Überreste der beiden
Verunglückten enthaltet» glaubt, abschneiden lassen
und der Stahlblock wird jetzt mit allen Ehren be-
graben werden.

LolaI- und Provinzial-Nachnchten.
Arainischer tandtag.

Neunte Sitzung am 21. November 1905

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto Edler von
D e t e l a.

Rcgierungsvertreter: k. k. Landespräsident Theo-
dor S c h w a r z und k. k. Bezirkshauptmann Wilhelm
H a a s .

Schriftführer: Landessetrctär Franz U r « i ö .
Das Protokoll der letzten Sitzung wurde in slo-

vcnischer und deutscher Sprache verlesen. Abg. M.
A r k o beantragte, das slovenische Protokoll zu ge»
nehmigen, das deutsche hingegen abzulehnen: gleich»
zeitig ersuchte er den Landeshauptmann, den Bericht
des Verfassungsausschusses über den letzthin in be-
treff des Sitzungsprutokolles gefaßten Beschluß auf
di<? Tagesordnung der heutigen Sitzung zu setzen.

Abg. Graf V a r b o bezeichnete den Antrag, be-
treffend die NichtgenelMigung des deutschen Proto-
kolles, als unzulässig: er protestierte auch gegen das
Ersuchen des Abg. M. Arto.

Das slovenische Protokoll wurde hierauf geneh-
migt.

Abg. Dr. H u s t c r i N ö erklärte, ausschließlich
dem Landeshauptmann stehe das Recht zu, die Tages-
ordnung zu bestimmen; er könne allerdings auch das
Haus befragen, allein dies könne für ihn nur infor-
mativ, durchaus nicht maßgebend sein.

Abg. Graf V a r b o betonte, der Landeshaupt-
mann h a b e schon die Tagesordnung festgestellt und
er sei auch an sie gebunden. Eine Änderung der
Tagesordnung während der Sitzung sei unstatthaft.

Der L a n d e s h a u p t m a n n befragte sodann
das Haus, ob der Bericht auf die Tagesordnung der
heutigen Sitzung gesetzt werden soll, da eben ein
Beschluß des Landtages bestehe, wornach der Bericht
binnen 48 Stunden vorzulegen sei.

Das Haus sprach sich für die Vorlage des Be°
richtes des Verfassung sau Zschuss?» im Laufe der Sit-
zung aus.

Die eingelaufenen Petitionen wurden den be»
treffenden Ausschüssen zugewiesen.

Landespräsident S c h w a r z beantwortete die
vom Abg. Arko in einer der letzten Sitzungen einge-
brachte Interpellation in betreff der Errichtung der
Bürgerschule in Adelsberg auf Grund einer eingehen»
den Darstellung der diesbezüglich geführten N«r«
Handlungen dahin, daß sich die Behörden nach Kräf«
ten um die Förderung der Errichtung dieser Schule
bemüht habeu und daß nach Erledigung von einigen
noch aufstehenden Verhandlungen die Eröffnung der
Bürgerschule in Adelsberg mit Beginn dcsSchuljahres
1W6/19l)7 in Aussicht stehe.

Abg. P o g a 5 n i k interpellierte den Landesprä-
sidenten,ob er geneigt sei, sich dafür zu verwenden,
daß die PostVerbindung zwischen Lccs und Veldes
für die von Laibach kommenden Züge aufrecht bleibe,
da sich durch die Instradierung über Aßling nach Vel-
des Versäumnisse in der Brief- und Fahrpost bei un-
regelmäßigem Anschlüsse der Züge in Aßling oft in
der Länge eines ganzen Tageo ergeben könnten, was
nicht nur für die einheimischen Bewohner, sondern
auch für den Fremdenverkehr in der Umgebung von
Veldes von empfindlichem Nachteile wäre.

Abg. P o v « e berichtete im Namen des Finanz
ausschusses über den Bau der Eisenbahn Treffen»
Nassenfuß-Iohannistal und stellte den Antrag:

Der Landtag wolle beschließen:
Der Landesausschuß hat alle für die Förderung der

Schlußvorbcreitungen für den Bau dieser Eisenbahn
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen; 2.) der Lan-
desausschuß wird bevollmächtigt, sich mit dem Eigen-
tümer des Kohlenwerkes in Iohannistal ins Einver-
nehmen zu setzen und diesem, falls ihm dieser die

rechtsgültige Bürgschaft für die Garantie der ^
zinsung der Kapitalssumme sicherstellt. n " ' " / ^
Landes die Zufichenmg der Garantie fur M ' ^
Millionen Kronen zu gewähren, die beim ^ ^ l
Unterlrainer Bahnen erübrigt wurden, tvcnn ^
Betrag für den Bau dieser Eiscnbthn v e r t o n
den soll. ^en.

Der Antrag wurde ohne Debatte angcn^ .
Abg. Dr. 6 u s t c r k i ö berichtete sow"" >" f>

des Finanzausschusses über den Geschcntwurs, ^
fend die Durchführung der für die E n t w M " " " ^
Laibacher Moores erforderlichen Arbeiten am ̂  ,^,
flusse und am Gruberschen Kanäle. Er 5 ^ : ^ .
lich folgenden Antrag: Der Landtag wolle beM ^
I. Der Gesetzentwurf über die Entwässerung " " ^
bacher Moores wird genehmigt. I I . Der LcM" ^
schuß wird beauftragt, diesem Gcsctzentwim
AllerlMiste Sanktion zu erbitten. I I I - ̂ " ," o"
ausschuß wird bevollmächtigt, nach Einvernay' ^
anderen Beteiligten mit dem k. k. Ackerbaus" .^
das im Sinne des beschlossenen Landesgeschem' . ^ ,
für die Durchführung der Arbeit e r f o r d e r l i c h ^
einkommen gemäß § 6 dieses Gesetzes so r c c t M ' ^ ^
zuschließen, daß die Entwässerungsarbciten ^,„
stens im Laufe des Jahres 19(X> in AngnN l i ^ ^
men werden. IV . Zu diesem Zwecke hat dcr ^ ^
ausschuß unverzüglich einen Konkurs bchu," ^ ,
bung von technischen Kräften auszuschreiben l ^ . ^
ihnen Verträge, l>etreffcnd ihre p ^ s o r ' A . ^ ,
keit bei den Entwässcrungsarbeiten, a b M ^ " ^

Der Antrag wurde, nachdem ihn die " , ̂ iitzt
neten P o v k e und H r i b a r wärmstens " ^ . Ai
und die Vorteile, die aus der Entwässerung ' . ^
backer Moores für die dortige Bevölkerung ^
für die Stadt Laibach erwachsen würden, ei . ^
erörtert hatten, ohne Debatte angenommen. ^ 1
einschlägige Gesetz gelangte einhellig auch " „cb
Lesung zur Annahme. — Die Kosten des " ' ^ „
lnens werden auf 4,1tt4.000 X veranschlagt, 9 ^ Z
Bestreitung wird nach den Bestimmungen ^ j„
des Gesetzentwurfes ein eigener Baufond l^ ^ , ^
welchen nachstehende Beträge cinznfließcn ^ „
l.) Ein nicht rückzahlbarer Veitrag des Lano" . g,)
in der Höhe von 12 ^ der obigen Gesaint lo ,^ '^
ein vom Lande gewährtes Darlehen in dcr V ^
33 <A der obigen Gcsamtkosten: 3.) ""ter /> ' ci»
behalte der verfassungsmäßigen Geuehnusi ^ ^
nicht rückzahlbarer Beitrag aus dem staatl'^e ^
rationsfonde in der Höhe von 45 ̂  ^ " / ^ c v""
gcbenen Gesamtkosten bis zum Max ima l^ " " " ^
1,882.800 X : 4.) ein nicht rückzahlbarer 2 " " ^ i ' l
Stadt Laibach in der Höhe von 1« ̂  d "
kosten. ^ l i ä '

Abg. P 0 v 5 0 begründete sodann den " ^
keitoantrag, betreffend die Unterstiitzung i " u ^ z ,
gartenbesitzer, deren Reben durch die Ncbwuv ßs
tct wurden und noch regeneriert werden '' ̂ M ^
beantragte, den Landesausschuß zu bevoM' ^ '
aus dein Landcsmeliorationsfonde pro I ^ ^sz"
sem Zwecke 40.000 X unter der V e d i n g u n ^ ^
zahlen, daß auch der Staat hiefür eine ^
vention bewillige. , w ^ ,

Die Dringlichkeit des Antrages wurde, ^ „ i
ihn auch Abg. D u l a r unterstützt batw ^ ^ c
und der Antrag selbst dem FinanzaussaM
wiesen. ^ , ftlbst""

Abg. H r i b a r begründete sodann <?"' 'i,nv^
digcn Antrag, betreffend die Errichtung "N" .^'
sität in Laibach, und beantragte zum ^ 5 ^ ' ^
Landtag wolle beschließen: 1.) Die k. l. 7̂ j„isch^
wird mit Hinblick auf die Beschlüsse des? ^ u''
Landtages in den Sitzungen vom 28. ̂  ^ W
M. Dezember 189« dringlich aufgofordcr, . , ^ ,,'
kehrungen für die Errichtung einer U n " ^ ^N>
theologischer, juridischer und phi losophy. ^ -
tät in Laibach zu fördern und ehestens l>' ^, c
rate die Errichtung einer solchen Uwvcr' . ^ ip
wirken. 2.) Es wird unter Führung d e s . ^ ^ l ' " ^
lnanns eine Abordnung von noch zwe' ^ sie ^ ' ,
des Landtages zu dem Zwecke entsendet, " ^v'l
Andienz bei Seiner Majestät dein ^ . ^ i i c ' ' ^
und an den Stufen des Allerhöchsten / ^ s i t ^ .
ergebenste Bitte um Errichtung der U" ^ , M .
Laibach niederlege. 3.) Es wird aus 0 " , ^ ' N
ein dreigliedriger Ausschuß zu dein BcYi ^ ^ w .
daß er in das ständige UniversitätskonM ^ , ^,
worin mit gleicher Anzahl von Delegaw ^ , c l
meinderat der Stadt Laibach, die ..Slovcn^ ^ W '
der Verein „Pravnik" und das P " f e ' . ' ^ v c l t ^
des fürstbischöflichen Seminars in ^ / " . M t t ^ "
sein sollen. Dieses Komitee hat " " f ^ s A i ' H
Weise auch mit den Vertretern der akal" ^,,,^
gend an der Wiener, Grazer und P " l i ^ ' ^
tät in Fühlung zu treten. 4.) Aus d e n « / ^ a" ..
wird ein Betrag von 20M K bew'll'gt, < ^ ,
erwähnte Universitätskomitee zu dem 9 z^ ' ,,
zahlen ist, daß eo Preise zu 1000 ̂ , < ^ ' '
besten wissenschaftlichen Schriften aU",
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"l'halt ^ -^^ juridischen, die andere philosophischen >
^>flls ^ " ' " " o wenigstens je fünf Druckdogen
!Nit" " ^^ ' Diese Sumine soll aber an dieses Ko-
Druck^'^ ^""" ausgefolgt werden, lvenn es sich zur
tann/?""a i<.'ner Schriften, denen der Preis zuer̂

D " ' ! ! ' verpflichtet,
^aew l ^ " ^ ^ 6 wurde dein Vernxütungsausschusse

Mtsi v ^^' ^ l i j a r o n begründete folgenden
s l nnoigcn Antrag: Tie t. 5. Negierung wird er-
biiw, l s ^ ^" erwirken, daß jene Steuer- und Ge-
G w "Bungen, die infolge des vcrlängertenGeset-
"eiien ' ^ ' ^ " ^ " l t 1895, N. G. V l . Nr. N 1 , für die
sÜr ^ ^udustli^^,, Unternehmungen in Trieft und
t>a- ^ '^tastralgemeindc Muggia gelten, auch auf

uunze Kronland Krai l l ausgedehnt lvcrden.
^aewi^ Antrag wurde den, Verwaltllngsausschusse

"""lesen.
l<a>^ ' ^ " ^ c - begründete nachstehenden sell>
ße„. ^"! Antrag: Der Landtag wolle beschlie-
^" bn .k. f. Regierung wird aufgefordert,
^ , . , " l Finanzministerium im Einvernehlnen mit
8et>̂ , " '3 l , ungarischeil Finanzministerium herausge-
bt d ^ ^ " ß ^o<n 21. August 1905, Z. 50.658, wo-
öriaen" Landwirten ^as Vrallntweinbrennen aus

" "nasche verboten wird, aufzuheben.
^g?wi s ^'"6 wurde dem Verwaltungsausschusse

stciii^^^^be Abgeordnete begründete folgenden selb-
^ r ^ " Antrag: Der Landtag wolle beschließen:
Ihr t>i^> ^m'sschuß wird beauftragt, unverzüglich
^ü»/s^^'^ l l f tändigung der bereits fertiggestellten
^rso,- . ^ ' Regulierung der Wippacher Gewässer
^Me> x ^ ^agen und zuvorläßlich schon in der
h ^ ' ^ n Cession dem Landtage den betreffenden
l̂eneii ^ zur endgültigen Beschlußfassung vor°

^ n d ^ Antrag wurde, nachdem Abg. P o v ß e als
^ i i , - "^'chußbeisitzcr mehrfache Angriffe des Abg.
^tte. ^ '^^ ' den Landesausschuß zurückgewiesen

3lb^" ^erwaltungoausschusse zugewiesen.
>lii>^^, ^- . I e r j a u ^ i c : begründete einen s.'lb-
°^»tli3 ^ " ^ a g . betreffend die Bewilligung einer
^r,^., ^ " Landcssubvention für die Erhaltung
^ ^ ^"'"l-Oberrealschulc in Id r ia . Er hob in
^ a ^ ^ " " " u n g lauter anderem hervor, daß die
^ t>e^f^" Ehrlich an daö Land nur an Zuschlägen
^ X ) ,'. " îch(,>„ direkten Steuern den Betrag von
^ b l i g ^ ^ ^ ^ während das Land für I d r i a keine
5 ^ ^ , ' Ausgaben zu tragen habe. Durch den
"lt>H. " der Landcsausschuß beauftragt, die Ver-

^ r ^ ' zu studieren und in betreff des Ausmaßes
H^. "Uwn einen Antrag zu stellen.

^'ch„ Antrag wurde deni Finanzausschüsse zuge-

'M^,^ ' lbe Abgeordnete begründete dann folgenden
^ r L<^n^^ Antrag: Der Landtag wolle beschließen:
Mlcllul ""schuß ^ ^ beauftragt, iu betreff der
^zir^ /.6 ''u^'r Straße durch die l'rna im Steiner
^^lndi, ^ ^ ttainisch-steierischen Grenze behufs
Mbuna ^ " ' ^ ^ Leiüschtal bis Leutsch
>'cl,en z!^", 5U Pflegen. N'eiters mit de,n steiermär-
"'^ die,? ^"usschusse w bezug auf die Fortfüh-

h" N̂t̂ > - l- ^ l " b e auf steierischenl Boden und mit
t N Un^ ^ " ^ l i , besonders mit der Herrschaft Ober-
^ ' l c h . , ' " ^ der k. f. Negierung, in botresf der Bei-
^"^n ^ ' ^ " ' " Fühlung zu treten und in d?r fom-

"̂ sei>^!r°" ^ ' " Landtage in betreff der Herstel-
k T e / Anträge zu stellen.
" ^ y ^ ^ ' U r a g wurde dem Verfassungsausschusse

>b ^. Ichlusse berichtete Abg. Dr. K r e k namens
^unn '"mu'gsausschusses über die Abfassung der
Ü. ^ ,̂, ^'vlle, die l i inftighin nur in slovenische
> " ^ l ^ ^ Molgci i hab '̂. Nedner betoute, daß der
^- l ^ ^ ^ " ^ etwas restituiere, lvas schon im
>l°^" ^al ^ ^ " ^ ' ^ ausgeübt worden sei. denn in
^ ^ r ss. ^ " bie Sitzungsprotokolle nur in
^ ^ >'ch d ^^ch'" geschrieben worden. Freilich
^ t ^ ^ u oin Minister gesnnden, der an das
^ hab. "iuum ^in Schrcibell in dem Sinne ge-
Tr Unt,^, " l l die Protokolle künftighin in sloueni-
^ . > k b , ' " ^ " ' Sprache abzufassen seien. Abg.
d'e ''n°m<"? ^ diesbezügliche Schreiben nach
l e i ^ n s i^^ lcheu Prototolle zur Verlesung, worin
^ ' ^ l x huschen Protokolle im Sinne des Art i -
^!u'"et wn'^ Staatsgrnndgesetzes als ungesetzlich
V ^ e ^ . / ^ ' ^ u , znmnl zur selben Zeit nur der
'do. ''^ im n " ^ " ' t M war. Über dieses Schreiben
t H ^ n - ^^nndtage eine interessante Debatte ent-
^ A ö 5 ^ ' Dr. Costa habe erklärt, sobald M i -
^s ^ ^ i n ^ ^ ' " ^'lermärkischen oder kärntnischen
^ i ^ s t a i s "lmlichcn Ellaß richte, werde er
^ ' " ^ M a n '"' ^"' Minister habe recht. Schließ-
i>l>„^ät ^ ' ' weil dio Sitzungsprototolle auch Seiner
^bf '^sb^- ^"isor vorgelegt werden, welchen Uni-

^N N - ^ " Ab.i, Dr. Tonian hervorgehoben
Schluß ss,'faßt, die Landtagsprotokolle

l in beiden Landcsfpraä>en lliederschreiben zu lassen.,
Dadurch habe man lediglich dem Grundsahe der
Gleichberechtigung Ausdruck verleihen wollen; allein
der Beschluß sei nur unter dem Drucke einer Be»!
hö'rde erfolgt, die einer autonomen Vertretung, wie!
es der Landtag ist, leine Weisungen zu erteilen habe.!
Daher sei er iu i-nüit^ verfassungswidrig. Wenn der!
Landtag die Abfassung von reinslovenischen Proto-
kollen beschließe, so stelle er sich nur auf jeuen Stand-
Punkt, der von den Vorgängern bereits vor 'M Jah-
ren vertreten worden sei, und protestiere gleichzeitig
gegen die Einmengung des damaligen Ministers.

Abg. Dr. Krek bespmch nun die Resolution, die
der Vcrfafsungsausschnß angenommen hatte und die
den Landesausschuß auffordert, so bald als möglich
darüber Bericht zu erstatten, auf welcher Grundlage
beim Landesansschusse die Anitsführung erfolgte, in-
soweit hiebei der Gebrauch der Landessprachen in
Betracht komme, wciters infolge welcher Landtags»
beschlüsse dieser Gebranch sowohl beim Landesaus-
schusse als auch im Landtage festgelegt worden sei.,
I n seinem Berichte l>abc der Landesausschuß auch
allfällige Änderungen d'er bisherigen Praxis in Vor-
schlag zu bringen.

Abg. H r i b a r erklärte, die national-fortschritt»
liche Partei werde für den Antrag des Verfassungs-
ausschusseö stimmen. I n betreff der von diesem ge-
faßten Nesolntion verwies er auf die voni Landtage
in den Jahren 1884 und 1^(i gefaßten Beschlüsse,
durch die dem Landesausschusse die slovenische Amts--
spräche ganz klar vorgezeichnet worden sei. Heute in-
dessen korrespondiere der Landesansschuß mit dm
k. k. Behörden noch immer in deutscher Sprache, ja
noch mehr, er verkehr? auch mit den Landesaus-
schlissen jener Länder, die vou Tlovcueu bewohnt
werden, ausschließlich deutsch. Das könne mit Nück»
sicht anf die genannten Beschlüsse weder der Landes-
hauptmann, noch der Landesausschuß rechtfertigen;
er müsse dieses Vorgehen rügen, denn erstens sei es
nicht geeignet, den Slouenen Achtung zu verschaffen,
und zweitens seien auch in materieller Beziehnng
dessen Folgen tranrig genng. Würden sich die slo-
venischen Vertretungen ihres Rechtes bedienen, so
müßten sowohl in Graz als in Klagcnfurt, sowohl in
Trieft als in Görz slovenische Beamte angestellt wer»
den, desgleichen im Ministerium, wo es sehr wenige
der slodenischen Sprache mächtige Beamte gebe. Die
Angelegenheit sei so dringend, daß man nicht erst
den Bericht des Landesausschusses abwarten dürfe,
sondern man müsse ihm gleich den Weg vorschreiben,
zu welchem Zwecke Nedner eine Resolution beantrage,
derzufolgc der Landesausschuß sich künftighin im Ver-
kehr nnt den k. k. Behörden in Krain uud mit allen
autonomen Vertretungen in den von den Slovenen
bewohnten Ländern, wcitcrs mit den Ministerien und i
den Zentralstellen ausschließlich der slovenischen
Sprache zu bedienen habe.

Abg. Graf V a r b o erklärte, gegen die im An-
trage des Verfassungsausschusses enthaltene Verge»
waltigung auf das energifchcste protestieren zu
müssen.

Abg. T>r. Küs te r k i ö bezeichnete den Antrag
des Verfassungsausschusses als hochbedeutend für die
sprachliche Entwicklung im Lande strain. Die Frage
des Sitzungsprotokolles erscheine zwar auf den ersten
Blick kleinlich, fei es jedoch nicht, Beweis dessen der
Widerstand, mit dem ihn von gegnerischer Seite be»
gegnet werde. M i t der Sprache des Protokolls sei
freilich die nationale Frage im Landtage noch lange
nicht erledigt', indes fei dies die erste Etappe auf dem
Weg?, den Nedncrs Partei nach reiflicher Überlegung
betreten habe, nnd den sie so lange zu verfolgen ge-
sonnen sei, bis der Landtag ganz slovenisch sein
werde. Sobald das offizielle Landtagsprogramm
nur in slovenischer Sprache abgefaßt sein werde, werde
auch die deutsche Sprache aufhöreu, eine offizielle
Sprache des Landtages zn fein. Die Prototolle wer-
den Seiner Majestät dem Kaiser nur i l l slovenischer
Sprache zukommen, und dann werde man auch an
Allerhöchster Stelle noch mehr als gegenwärtig
wissen, daß es ein slovenischcs Land gebe, dessen Volk
bis zum äußersten entschlossen sei, die ihm gebühren'
den nationalen Rechte zu erringen. Abg. Doktor
5uster5u- drückte seine, Befriedigung darüber aus,
daß die national-fortschrittliche Partei auch sür den
Antrag des Verfassungsansschusses stimmen werde-,
er habe es auch nicht anders erwartet. Indessen müsse
er dem vom Abg. Hribar ausgesprochenen Ta-
del, betreffend den Landesausschuß und namentlich
den Landeshauptmann, entgegentreten; er sei viel-
leicht doch an eine falsche Adresse gerichtet worden.
I m Üandesausschusse entscheide die Majorität und
diese sei mit einer Erbsünde belastet. Wolle Abg.
Hribar, daß der LandesanSschnß slovenisch sein werde,
so müsse sich die Struktur des Üandesansschusses
ändern und die Frage, lver aus dem ganzen Hause
dahin zn entsenden sei, müsse in der Weise geregelt
werden, daß die slovenischc Mehrheit aus ihrer Mit te"

einen Vertreter in den Landcsausschuß wähle. Die
Angriffe auf den Landeshauptmann seicn nicht be-
rechtigt. (Widerspruch seitens der Abg. H r i i b a r
uud Dr. M a j a r o n.) Sie habeu ja die Mehrheit im
Landesausschusse: lvarum haben Sie nicht auf die slo°
venische Amtierung gesehen? Freilich käme da der
Landesausschuß, der niit Hilfe der deutschen Stimmen
gM'ä'HIt worden sei, in eine eigentümliche Lage. (Rufe
im Zentrum: Gar nicht!) Warum haben Sie erst dann
die Schleusen Ihrer Beredsamkeit geöffnet, als wi r
unsere Konsequenzen zu ziehen begonnen haben? Je
mehr Sie den Landesausschuß angreifen, desto zu-
friedener werde ich fein; aber der Landeshauptmann
kann nichts dafür, was der Landesausschuß tut.

Abg. Dr. kusterM erklärte im weiteren Ver-
lanfe seiner Rede, die kaiserliche Entschließung vom
28. Jun i 187^, womit der Beschluß des Landesaus-
schusses, nur slov. Vorlagen an Allcrh. Stelle einzu»
bringen, sistiert würde, müsse wohl für den Landtag,
nicht aber auch für den Landtag maßgebend sein. Und
wenn der Landesausschuß vom Landtage den impera»
tiven Anftrag erhalte, alle Vorlagen nur in floveni-
fcher Sprache einzubringen, so sei er an diesen Auftrag
gebunden und dann werde auch die Doppelsprachigkeit
der Vorlagen aufhören, die, nebstbei bemerkl, ganz
unnotwendige Ausgaben verursache. Das Landes-
gesetzblatt werde natürlich auch künftighin in beiden
Sprachen erscheinen, solange nicht das betreffende Ge>
setz geändert werde. Allein cine Retorsion in dieser
Hinsicht sei nicht notwendig, weil das steierische
Landesgesetzblatt auch in beiden Sprachen heraus»
gegeben lverde.

Abg. H r i b a r sagte, er habe fchon einigemale
bewiesen, daß die national-fortschrittliche Partei trotz
ihres Übereinkommens mit dem Klub der Groß»
Grundbesitzer in nationaler Beziehung vollständig frei
handeln könne: anch Abgeordneter Dr. ^nsteruiö
könne nicht behaupten, daß sie nicht mit
aller Elüschiedcnheit die NeäKe der slovenischen
Sprache gewahrt hätte. Wenn Abg. Dr. ^uster8iö
den Landeshauptmann in Schutz nehme, so habe er
übers Ziel geschossen, »veil er (Abg. Hribar) nicht den
Landeshauptmann angegriffen, sondern nur das Vor-
gehen doo Landesausschusses getadelt habe. Übrigens
falle dem Landeshauptmanne die Ausführung der
Beschlüsse zu, und wenn jene aus den Jahren 1884
und 1880 nicht ausgeführt wurden, so müsse die
Schuld doch auf den fallen, der dies unterlassen habe.
Auf das Vorgehen des Landesausschusses sei Nedner
erst in der Zeit zwischen der letzten und der gegen-
wärtigen Session von oinenl Mitgliede des steiermär-
kischen Landesausschusses aufmerksam gemacht wor»
den, sonst hätte er es gewiß schon früher zur Sprache
gebracht. Er habe eben gemeint, der Landesausschuß
gehe in sprachlicher Hinsicht so wi? der Laibacher Magi»
strat vor. - Abg. ^nstcräiö sprach von Retorsion.
Wo blieb denn diese, als es sich um die reinsloveni°
schen Straßentafeln handelte? Da habe sich die katho-
iisch-nationale Partei auf den Standpunkt gestellt,
daß die Anbringung solcher Tafeln ein Unrecht bedeu-
ten würde. (Widerfpruch seitens des Abg. Doktor
2 ' i t n i k . ) Lesen Sie die stenographischen Proto-
kolle! Da werden Sie's bestätigt finden.

Der L a n d e s h a n p t m a n n konstatiert?,
daß durch die Beschlüsse des Landtages immer nur
der Landesausschuß, nicht aber der Landeshauptmann
mit irgend einer Angelegenheit beauftragt werde und
daß auch der Landesausschuß, nicht aber der Landes-
hauptmann für die Durchführung von Vefchlüsscn
verantwortlich zu machen sei. Übrigens korrespondiere
der Landesausschuß mit den Vezirkshauptmannschaf»
ten und mit der Landesregierung in slovenischer
Sprache. (Abg. H r i b a r : Sehr selten!) Wenn
Schriftstücke mit anderen Landesausschüsscn in deut-
scher Sprache gewechselt werden, so schade dies ebenso
wenig, wie wenn aus Böhmen oder Galizien deutsche
und nicht böhmische oder polnische Zuschriften einge»
sendet werden. Es geschehe dies eben im Interesse leich-
terer Verständignng. Die vom Abg. Hribar eing?«
brachte Nesolntion könne nicht als Znsatzantrag behan»
delt werden, weil sie von der Resolution des Verfaf-
sungsausschnsses wesentlich abweiche. (Widerspruch
seitens de5 Abg, Hribar.) Der Abg. Hribar müsse sie
in Form eines selbständigen Antrages einbringen.

Nach einer kurzen Neplik des Abg. H r i b a r und
nach einer Bemerkung des Abg. Dr, s ns ter 5 i? , dei>
zufolge es sich im vorliegenden Falle doch nur um zwer
Resolutionen handle, die immer znlässin seien, wenn
sie auch miteinander in weiterer V^lm'dniig M'hen.
ergriff Abg. Dr. K r e l als Berichterstatter das Wort.
Er erklärte dem Abg. Grafen Varbo gegenüber, es
sei von jeher ein Fehler der Gr.f!gr.'"dln'sltzer ge-
w«l'., dnk sie sich mit dem DentMnm nn Land^
w ^ n daß s . W m r ^ . ^ „ ^ s Nvg.

K'!"be M Straßentafeln re-
m e^nd s ^ Nedner, er müsse diese Bemerkung

bezeichnen. Die beutige katholisch-
nationale Partei habe mit der gewesenen t'onservatl-
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veil Partei im Landtage nicht ssemein; sie sei nach
Organisation und Programm eine ganz neue Partei.
(Abg. H r i b a r i „Aha!)

Der Antrag des Verfassungsausschusses wurde
sodann samt der Resolution des Abg. Hribar mit den
Stimmen der beiden slodcnischen Parteien angenom-
men. (Beifall links.)

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärte zum
Schlüsse, er müsse sich angesichts des gefaßten Be-
schlusses doch das Recht wahren, die Sitzungsproto-
kolle für die deutschen Abgeordneten übersetzen zu
lassen. Diese Bemertung rief lebhaften Widerspruch
hervor; es wurden Rufe laut: Die Herren verstehen
doch alle slovenisch! Dann mühten Sie die stenogra-
phischen Protokolle auch übersetzen lassen!

Nach Verlesung von einigen eingelaufenen Peti-
tionen wnrde die Sitzung vom Landeshauptmann ge-
schlossen uud die nächste Sitzung auf Mittwoch, den
22. November, anberaumt.

Laibacher Gemeinderat.

Der Laibachcr Gemeinderat hielt gestern abends
eine außerordentliche Sitzung ab, an welcher unter
Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r 24 Gemeinde-
räte teilnahmen Zu Verifikatoren des Sitznngsproto-
kolleö wurden die Gemeinderäte V i d m a r nnd A u -
5ek nominiert.

Nach Eröffnung der Sitzung gab der Bürger-
meister bekannt, daß der am 10. August verstorbene
k. k. Negierungsrat i. R. Herr Josef S t a u d a che r
für die städtischen Annen den Betrag von 200 X
testiert habe.

Vor Übergang zur Tagesordnung brachte Ge-
meinderat N u i e k zwei Dringlichkeitsantrngc ein.
Der erste Antrag betrifft den projektierten Neubau
für das I I . Staatsgymnasium in Üaibach. Der An-
tragsteller hob in der Motivierung seines Antrages
hervor, wie unzulänglich das zweite Staatsgymna-
sium, welches 11 Klassen zählt, derzeit im Waldhcrr-
schen Hanse untergebracht sei nnd beantragte, daß
der Bürgermeister beauftragt werde, bei der k. k.
Unterrichtsverwaltnng sofort die nötigen Schritte zu
unternehmen, damit der projektierte Neubau für diese
Lehranstalt schon im kommenden Jahre in Angriff
genommen werde. Der Antrag wnrde, nachdem noch
Genieinderat P r o s e n c in längerer Ausführung
für denselben eingetreten, einstimmig angenommen.

Gemeinderat A u ö e k berichtete sodann über den
von M. O r e h c k eingebrachten Rekurs gegen die
vom Stadtmagistrate bewilligte Rekonstruktion des
Vlnmanerschen Hanfes in der Vahnhofgasse und be-
antragte die Abweisung des Rekurses. Auch dieser
Antrag wurde ohne Widerrede zum Beschlusse erhoben.

Sodann wurde zur Tagesordnung geschritten
und berichtete zuuächst Vizebürgcrmeister Dr. Ritter
von V l e i w e i s über das Gesuch der Steinkohlen-
verkäufer uni Annullierung der Anordnung, wonach
jeder Steinkohlenverkäufer eine Dezimalwage mit-
führen mutz, damit die Käufer sich eventuell vom
Gewichte der Kohlensäcke überzeugen können. Die
Kohleuverkäufer betonen in ihrem Gesuche, daß die
Käufer die Kohle niemals abwägen lassen nnd daß
die Wage anch infolge der Feuchtigkeit und der Er-
schütterung, welcher sie stets ausgesetzt sei, nicht gut
funktioniere und ihren Zweck daher auch nicht er-
fülle. Die, bezügliche Anordnung möge daher annul-
liert, dafür aber strenge Kontrolle des Kohlender'
kaufes eingeführt werden. Der Berichterstatter sprach
sich aus den von den Petcnten angeführten Gründen
für die Annnlliernna, der Unordnung, betreffend das
Mitführen von Wagen seitens der K-ohlcnverkäufer,
aus, befürwortete aber eine strengere Überwachung
des Kohlenverkanfes um so mehr, als in der letzten
Zeit vielfach Klagen laut wurden, daß seitens der
Verkäufer Gottfcheer und Iohannistaler Kohle der
Trifailer Kohle beigemengt und diese Ware als
Trifailer Kohle feilgeboten werde.
' Gemeinderat K u b i c erklärte, daß ihn die

'Gründe, welche der Referent fiir die Abschaffung
der Wage angeführt, nicht überzeugt haben; es handle
fich ja im vorliegenden Falle nicht um Präzisions-
wagen, aber dem Känf^r müsse Gelegenheit geboten
Norden, sich vom Gewichte der Kohlensäcke wenigstens
annähernd zu überzeugen, da ja bekannt sei. daß so-
wohl die Qualität als auch das Gewicht der Kohle
viel zu wünschen übrig lassen. Redner sprach sich für
die Beibehaltung der Kohlenwagen, aber anch für
eine strengere Kontrolle des Kohlenverkanfes ans.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Ge-
meindcrates knbic mit großer Majorität angcnom
men.

Vizebürgermeister Dr. Ritter von B l e i w e i s
berichtete weiters über den Rechnungsabschluß des
städtischen Schlachthauses für das Jahr 1904. Die
Einnahmen beliefen sich auf 48.006 K 95 II, die Aus-
gaben auf 31.140 K 37 b; es ergab sich somit ein
Überschuß von 16.866 K 58 Ii, was einer 4 - 3 7 ^

Verzinsung des investierten Kapitales gleichkommt.
Der Rechnungsabschluß wurde ohne Einwendung ge-
nehmigend zur N'enntnis genommen.

Nachdem nnn der Vizcbürgermeister den Vor«
siy übernommen, berichtete Gemeinderat Dr. S t a r 5
namens der Finanzsektion über zwei Offerte, be-
treffend den Ankauf von städtischen Bauparzellen.
Nechnungsassistent Herr Ferdinand S t au dacher
wünscht an der Lcvstikgasse zwei Parzellen käuflich zu
erwerben, um dortselbst eine Vil la und einen großen
Ziergarten zn errichten. Der angebotene Kauffchil-
ling von 8 1v pro Quadratmeter wurde jedoch als
nicht entsprechend bezeichnet (der Preis pro Quadrat-
meter ist seinerzeit vom Gemeindcrate mit 10 K fest-
gesetzt worden) und das Anbot daher abgelehnt. Herr
Emanuel Z e l i n k a wünscht am Saume des Tivoli-
Waldes — nächst der Villa Laßnik ^ einen Baugrund
zu erwerben, um dortselbst eine einstöckige Villa zu
errichten. Da jedoch die Vcrbaunng des fraglichen
Grundes derzeit nicht zweckmäßig erscheint, wurde
das Anbot des Herrn Zelinka abgelehnt.

Genieinderat L e n ö e berichtete über das Er-
gebnis der am 2. Jänner l. I . stattgefundenen
40. Ziehung der Laibacher Lose. Der Bericht wnrde
ohne Debatte znr .Kenntnis genommen.

Gemeinderat S e n e k o v i ä berichtete über die
in Aussicht genommene Neformicrung der k. k. kunst-
gewerblichen Fachschule in Laibach. An der Anstalt
bestehen derzeit fünf verschiedene Hauptabteilungen,-
die Unzahl der Frequentanten beziffert sich auf 229,
eine Anzahl, die von keiner anderen Anstalt dieser
Gattung iu Österreich erreicht wird. Der Lehrkörper
zählt 25 Personen und im Staatsvoranschlage pro
1906 erscheinen für diese Schnlc 70.530 X als Aus-!
gäbe eingestellt. Ihre erfreuliche Entwicklung hat die
Schule in erster Linie ihrer Akkommodation an die
Bedürfnisse des Gewerbestandes zu verdanken. Nun
wird neuerlich der Wunsch uach einer Reformierung
der Anstalt laut. Langjährige Erfahrungen lassen er-
kennen, daß Fachschulen nur in kleineren Orten mit
einheitlicher gewerblicher Bevölkerung ihrem Zwecke
in vollem Maße entsprechen, keineswegs aber in grö-
ßeren Städten, wo verschiedene gleichwertige Gewerbe
betrieben werden. I n Städten mit größerer Bevöl-
kerung nnd entwickeltem Gewerbe bewähren sich weit
besser gewerbliche Lehranstalten, die in erster Linie
für ausgelernte gewerbliche Gehilfen nnd Meister be-
stimmt sind; besondere Vorbereitnngskurse sind für
Jünglinge bestimmt, die sich später irgend einem
Gewerbe widmen wollen. Solche Anstalten bilden
eine höhere Kategorie von Gewerbeschulen und füh-
ren die Bezeichnung Ban- und Knnsthandwerker-
schulen. Bisher bestehen solche Anstalten in Nozen und
Trient, während die Staatsgewcrbeschule in Graz
eben im Begriffe steht, eine solche Neformiürung zu
vollziehen. Auch für die kunstgewerbliche Fachschule
in Laibach sei eine solche Umgestaltung wünschens-
wert. Der Anfang der Reformiernng sei durch Er-
richtung von Wintcrkursen für Baugewerbe bereits
erfolgt. I m Staatsvoranschlage pro 1906 sei ein
entsprechender Betrag speziell für die Umwandlung
dieser Anstalt in eine Van- und Knnsthandwcrker-
schule eingestellt. Der Lehrkörper soll vermehrt und
drei Lehrstellen (ein Professor, ein Fachlehrer und
ein Werkmeister) neu systemisiert werden. Der Rcfe»
rent stellte den Antrag, daß die Stadtgemeindc als
Hauptlokalfaktor, der hiebei in Betracht kommt, ihre
Zustimmung zu der beabsichtigten Neformierung der
hiesigen kunstgewerblichen Fachschule erteilt und sich
bereit erklärt, ihren Verpflichtungen auch der neuen
Schule gegenüber nachzukommen. Nach einigen auf-
klärenden Bemerkungen des Gemeinderares i^ubic
wurde der Antrag des Referenten ohne Einwendung
angenommen.

Gemeinderat k u b i c berichtete über die mit der
Gemeinde Unter-Kikka geführten Verhandlungen, be-
treffend die Legung eines zweiten Hauptrohres der
städtischen Wasserleitung dnrch das Gebiet der Ge-
meinde Unter-^Ma. Da sich die Staotgemeinde
Laibach zur Legung eines zweiten Hauptrohres ent-
schlossen, wurde vielfach der Wnnsch ausgesprochen,
daß der neue Rohrstrang dnrch Unter-üißka geführt
werde, nm auch diese Gemeinde, die an empfindlichem
Wassermangel leidet, mit gutem Trinkwasser zu ver-
sorgen. Da indes die Gemeindevertretung von Unter-
üMa den geforderten Beitrag von 50.0M X zu den
Koste,! der Lcgung eines zweiten Hauptrohres für
die städtische Wasserleitung abgelehnt nnd außerdem
ganz indistntable Bedingungen gestellt hat (Entschä-
digung für den zur Nohrleguug benutzten Grund und
Boden, unentgeltliche Errichtung von sechs öffentlichen
Vruuueu uud zahlreichen Hydranten im Bereiche der
Gemeinde Unter-^ka ?e.), wnrde über Antrag des
Wasserleitnngsdirektorimiis beschlossen, die Verhand-
lungen mit der Gemeinde Unter ^ii^ka abzubrechen.
Gleichzeitig wurde die Betriebsleitung des städtischen
Wasserwerkes beauftragt, das Projekt faint Kosten-
voranschlag fiir die Legung eines zweiten Hanptrohres

neben der bereits bestellenden Hauptleitung ^ ^
auszuarbeiten und dem Gemcinderate zur ^> ^ ^
fassung vorzulegen. Die entfallenden ^ ^ / ^ M i
den aus dem Reservefonds des Wasserwerkes bei
werden. ..^, ^n

Genieinderat 6 u b i c berichtete weiters u ^
Rechnungsabschluß des städtischen Wasserweric^ ^
das Jahr 1904. Den Einnahmen per ^ - ' ' ^ V ^ s
stehen Ausgaben im Gesamtbetrage von 1^ - . ^
9 d gegenüber; es ergibt sich somit ein M r M d h.
34.962 X 80 l i . Der Rechnungsabschluß wu"e N ^
migend zur Kenntnis genommen, desgleichen ^,.^z.
Gemeinderate D i m n i k vorgetragene ^ ^ o l i '
rechnung der städtischen Volksschule auf dem '"»
nengrnnde. ^ ŝsen

Der Rekurs der Firma V e v c und ^ ' ^
gegen den gemeinderätlichen Beschluß vom ^ ^ ,
tember I. I . , betreffend die Verpachtung ^^eN>
fammelns von Roßkastanien in den städtischen ^
sowie ein Baurekurs des Baumeisters Wilhel'N ̂  ^
wurden wegen Abwesenheit des Referenten v"
Tagesordnung,abgesetzt. . ^ntlicke

Sodann wurde um 7 Uhr abends we on"
Sitzung geschlossen.

f
— ' ( V o m S t c u c r d i c nste.) ^ ^ ^

Steuereinnehmer Herr Josef O b l a k wuro .̂
Steuerreferate der k. k. VczirkshauptmannM>
Laibach zu jenem in Gottschee versetzt. . . ^ , )

' ( I . E t a a t s g y m n a s i n m i n « " ^ ^
Der k. k. Landcsschulrat für Krain hat z u f o l ^ ^ .
tigung des k. k. Ministeriums für Kultus " " " ^./.
richt den Konzertdircktor der „Glasbena ^ ^5
Herrn Matthäus H u b a d , bis auf wet te re -^
Nebenlehrer für den nicht obligaten ^ " ' ^ „ z ,
richt am I. Staatsgymnasimn in Laibach bc> .̂

f ii >'
— (K. k. Z e n t r a l k o i n m i s s i o n ^ .

K u n s t - u n d h i s t o r i s che D e n k m a l e - ^
der Sitzung vom 27. Oktober: Das k. k. Mnm^ .^
für Knltns und Unterricht gibt bekannt, " " ^ D i
die Dnrchführnng der Restaurierung ^ " ^ , „ vo"
gemälde im Dome zu Laibach genau nam ^' ^ ^ ,
der Zentralkommisfion aufgestellten Program
getreten sei. „ i i u n ^

— ( C ä c i l i e n v e r e i n s v e r s a m n , l M
Morgen findet in Laibach die GeneralveW" ^ s
des Laibacher Tiözesan-Cäcilienvcreiues ! " i ^ ^
diesem Anlasse wird um 9 Uhr vormittags ^
hiesigen Franziskanerkirche der hochw. H ^ ^ v ^ M
tular Dr. K a r l i n ein feierliche; Amt " ^
wobei der Franziskaner PfarrkirckMNM ^,s
Lonrdmesse <»i>. 87 mit großem Orchcst"' 3 ^ ^
führung bringt; Offertorium V<>i-it:,5 " » " ^ M
Grubcr op. 27, das übrige Choral. Um / ^ ^t !
findet im Vischofshofe die Gencralversanmuu ^ . ^ ^
Nachmittag nm M Uhr in der Herz ^ ^ M '
Anbetung mit Produktion von Seite der 3̂ ^ .
des Institutes Liechtenthnrn. Alle ssl-euiwc
chcmnusik sind hiezu freundlichst eingelao^ , ^ l j

— ( D a s E l i s a b e t h - K i n d e : ^ ^ '
hält heute nachmittags 5 Uhr im Rathaus"
außerordentliche Generalversammlung "^ . ^ Zlß'

' . ( N e u b a u t e n i n der S t a t ' " ^,c
N n g . ) I n der Station Aßling der Staat-- ^ ^
Klagenfnrt-(Villach-)Görz.Triest wird " ' ^ b ä B
gründ neben dem Aufnahmsgebäude " " ^ , f Wl^
und nächst der Lokomotivremise ebenfall- " ^ ^
grnnd ein, Öl- und Petroleummagazin " r w i ^ ^,^
den. Behufs Prüfung der Projekte wuN>e ^ .̂,ü
Niissioiiclle Verhandlung auf den 30. b-/?- in ""z
Zusamnientritte der Kommission am V a h N Y ^ ^ ' .
ling uin 10 Uhr vormittags anberaumt^ ^ ^ l .
besagt die Kundmachung ini Amtsblatts. ^̂ -chc

— (HochWasser.) Die F a h r s t r a ^ ^
den Ortschafteii Brcfowitz, Presser, ^ 1 ^ 0
Außergoritz sind überschwemmt, daß ^'^ ,^ bc^
selbst und zwischen Laibach total " b g ^ hot''̂
abgeschnitten ist. Weiters erscheint infol"> .„ 0l
Wasserstandes des Laibachflnsses das /pn^^ogl '^
Fahrzeuge unter der Eisenbahnbrucke ^^ ,̂ ^
Daher ist auch die Brennholz-, Lebensmtt^.^ ^
Banuiaterialienznfuhr in die Stadt am ^ , d . ̂ ,
behindert. Wie uns aus Loitsch b " ' ^ ^.,ia!'
der Schirokko in der dortigen Ebene die <^" ^ 0
nahezu gänzlich zum Schmelzen A r a m ^ ^̂ 'N
das Tal von Planina als anch die Evem ^
sind unter Wasser. ^, . <,,̂  dcr " ,

— (Ü b e r s ch n> c m n, u n g.) ^ " " ^ c t < „,
dailernden Regengüsse sowie ^ r > ' ^ . ^ ,
Schneeschmelze sind der St. Veitcr und o^ ,̂̂ . ^ l ,
bach ans ihren Ufern getreten und ham ^ , ^ ^ ! " .
gemeinden Dob, Podbor^t. Zagonca nm ^sser^.
des Gerichtslx'zirkes Wcichselburg untn ^ci' ^
setzt, so daß die ganze Umgebung c n i e n . ^ ^ ' . i ,
gleicht. Die nnter Wasser gesetzte 3 l a a i ^ " ^ l , " ^
und Hutweiden) beträgt ungefähr 2->" ^ ^ht "
rend das Wasser selbst 2 bis 4 Meter ho" l
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'"ich? ̂  -s —
h°ch ̂ ^ " ^ r Ortschaft Dob wurde etwa 2 Meter
Hohn , . passer gesetzt und vier Besitzer, deren
^bten x ? Wirtschaftsgebäude unter Wasser stehen,
^lltta,? > " ^ werden. Für den Fall ciner größeren
kalten ^ ^ " ^ Flöhe und Treppen bereit-
^lcich^' "ich hält ^ie Bevölkerung abwechselnd
l^et. ^ ln UnglnckZfall hat sich bisher nicht er°

' l<z' — ^ -
! l l ^ . . ^ I r r s i n n i g e r a u f de r W i e n e r -
^ Klan« 5 ^ ^ " b ^ l l , ^ bor Besitzer Franz Pavliö
^ «n P s ' Krainburg seinen 20jährigen Sohn,
l>>H iih " ^ i o n s w a h n ^krankt war, nach Laibach
"Win ^ ""u^ete mit ihnr im Stalle des Gasthauses
l^igcn , " " ' ^ " ' ewe" Fluchtversuch des I r r -
^ n n ? ^l-^ndern, wurde er an Händen und
kldie^s'/uden. Gegen 3 Uhr früh aber streifte
M Tor! ^ " " ^"^ Beinen ab und lief gegen die
^" und d ^"^^^ ^ von einem Wachmann angehal-
^ h e i t ? ' schallenden Vater übergeben. Di?se Ge>
"kr dcss» ""^<^ ein Dieb uno entwendete dem Be-

. lien nn Stalle zuriickgelassenen grünen Rock.
^ t c ^ x - G r u b e r k a n a l g e f a l l e n) ist

^sir ^ ^ j ä h r i g e Wäscherin Elisabeth Planker,
s ̂  bii<3 '^^! " ' ^ ' ^ i"s Wasser gefallenen Taschen-

'" Vlll ^ ^ wurde von der herbeigeeiltcn Greis-
' ' lc^!? ^eblaj aus dem Wasser gezogen.
5 d N? ^ . " l h " u ö b a u i n M ö t t n i k . ) U ^

?g tve' '" '^"gZ findet die kmnmissionclle Verhand-
?°tt>iif - H^stellung eines neuen Schnlhnuses in
^a t I'" Bezirke Stein statt. Hiebei wird ein
3̂ T ^ ^ ^ ^ r der f f Landesregierung für Kram

^ ^ . '^l^or intervenieren. r.
^ a i i l ^ ' e N a s s e r l e i t u n g s f r a g e i n
^^^c ^ ^ ^ ^ m in letzter Zeit sehr oft zur
! ^ c n b ^ > ^ " ^ ' ^ ' nicht uninteressant, diese An
"Itcn ?, „ ' " ^ ' ^ c n Ziigcn zu skizzieren. Wir er-

^ n „ t s " ^ folgende Zuschrift: Wie allgemein
Mser ^ " " Krainburg ein äußerst schlechtes Trink-
K biel^,^asser in den ü öffentlichen Brunnen ent-
^ i ^ ""nlnisbakterien, sein Geschmack ist dumpf,
^ ^ ^ t cs ^ chemischen Analysen zufolge in
^ l u, s " " ' " " ^ Zisternen gar keinen Kalk, -

^ f r''Uand^ die es keinesfalls als Trinkwasser
?>!': cn,H ? ' Allzu hänfig traten deshalb Epidemien
^ r n ,, ^' Frenlden meiden des schlechten Wassers

°^tr^i, "^ach^'n begann sich die Krainburger Stadt-
l" V i ^ " ^ " I ^ h ^ 188« über Init iat ive des

^ '̂chll s' ^ a j d i ö mit der Wasserlcitungsfrage
^°rs^ «en. M^ii studierte die Tcrrainverhältnissc.
> e h ^ . "Obrere Quellen und entschied sich nach
^ ^ ^ Beratung fiir die Vemitznng der Quallen
^schî  ^bercn Kankertale, da diese nach Aussagen

^ ^c!.. " techniMn Erperten nnd Geologen als
s Z t a d ^ ^ " ^ 2u betrachten sind. — Während sich
^ it,, ^ ' " n d e ^>it den Vorarbeiten beschäftigte,
^ ^il! w - " ^boma<' P a v « l a r feinen Entwurf

^d ly? " ' l e i t ung ^ ^ ^ ^ " " l ^ " ^"'ütznng des
?d d" ' ' "s basiert. Die Stadtgemcindc betraute
^l , iz f " ' s den damaligen Ingenieur Herrn
3 dir N ^ ^ ^ " Ausarbeitung des Hauptplanes
^ g r der w " " ^ung . Nach diesem Plane betrüge die
M ^ f "sscrleitung 15 .Kilometer und es könnten
°^ Teles'., "«raus Wasser schöpfen, während nach
^ h r e > !.""uen des Herrn Ingenieurs W a g e n -
^ ^ h r / ^ Wasser fünfzehn Dörfern zugute käme.

Urfp ^ ^ wurden von der Stadtgemeinde beide
? ^ brsy, . ^ Herrn Hrksky und des Herrn Pav^Iar)
0^ ^>n s! ^ ' " Enquete von Sachverständigen so-
?el!t. ,̂ , "udessanitätsrate zur Begutachtung vor-
A^lyrZ ^l?lch beiden Seiten jedoch der Entwurf
La ^ st/ .""a^' i t lnct befunden wurde. Darauf
^ ^ a u s i ^ ' Stadtgemcinde .Erainbnrg an den
^ i h t ^ u i u s ; mit dem Ersuchen um Unterstiitznng,
k ^ 'M 9s'^ ^ " Sitzung des Landtages vom 3. M a i
l>?^' W ^ " " ^ ' von 25<^ i n Anssicht gestellt
l ' n e u ^ ^ d e r Staat 5)0<7o zu dem Unternehmen
5?s!' ^ a n d ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " wurden die Pläne an die
t, ^ ' l c > ^ ' " " " g , gesendet, wo di? dosten anf
"0 ^bcr ?"'"uschlagt wnrden: im Ackerbanministe-
i i l ^en ^ u r d e eine Änderung der Pläne vorge-
^i ^ l n o ^ " hatte eine Vermehrnng der -Kosten
4s>rt . ' ^ sie in der Höhe von «MOM X präli-
^ ' N c n"?"^. Weiters versprach der Staat, eine
H ° I ^ . ^ f "sti'itzung unter der Bedingung zu ge°
^ T c m . ^ "? L"ud Wncn Beitrag um 5 ^ , er-
d̂° ^tkost', ' ^^^u "''s die Interessenten 80 "/0 der

^ " c r ^ ' u entfallen; zur Entlastung der armen
Ta - 'bo ^" 'pf l ichtete sich die.Ü^rainbnrger Stadt-
tz'.'lch in !>, '^.hühcre Summe auf sich zu nehmen,
bes'^leitin,^ Uingstcn Zeit einige Dörfer gegen die
^ "strn s ̂  ^'^acsprochcn hatten, soll sich die Höhe
l>l!^'u ^ n ? ' ^ Wasserleitung anf llngefähr.M).OW
^,, ^ Nas ! ' ^ " ' Die Vorarbeiten fiir die Kram
^ ^ i t p „ ^ ' " t u n g sollen deninach im gegenwärtig
tz^^'m («' ^ als abgeschlossen zu betrachten sein.

^ r c l i . , ' " ^ ^ ' l l ie der Landtagsabgeordnete der
"urg, H^i- ^ ^ P i r c , in der zweiten

Sitzung des Landtages den Antrag, das Land mögl
den von: Ministerium verlangten 5<A>ig?n Beitrag
bewilligen. Am 9. d. M. wurde im 5ii-ainburger Ge>
meindeausschusse von der Wasscrleitungssektion ein
ähnlicher Antrag eingebracht. Der Obmann dieser
Sektion, Herr Dr. E. ^ a v n i k , gab einm kurzem
geschichtlichen Abriß des Wasserleitungsprojektes unt
befürwortete die Annahme des Sektionsantragcs,
Über den Antrag entspann sich eine lebhafte Debatte
woran sich die Herren P a v ä l a r , Dr . ß a v n i k ,
P i r c und Cos beteiligten. Die Ansicht des Herrn
Pavklar ging dahin, daß der Voranschlag eine höherc
Snmme erreichen werde: die Stadtgemeinde mögc
daher solange den schon bewilligten Beitrag zurück-
weisen, bis eine finanziell gnt situierte Firma die
solide Ausführung im veranschlagten Ausmaße über«
nehme. Indessen wurde dieser Antrag zurückgewiesen.
— Herr P a v 51 a r berief sohin eine Versammlung
der Krainburger Bürger ein, die am 1(i. d. M . im
Hotel „Neue Post" stattfand. Hier entwickelte Herr
Pavklar noch einmal fein.' Bedenken gegen das
Wasserleitungsprojekt, indem er betonte, daß die
Wassermcnge aus den Kankcrauellen nicht einmal für
die Dörfer, geschweige denn für die Stadt Krainburg
ausreichen würde; die Entfernung von den Quallen
bis zur Stadt sei zn groß: auch sei das QuelleiNvasser
nicht besonders gut. Die Ausführungskosten des Pro-
jektes seien zu niedrig veranschlagt, man werde also
wahrscheinlich den oben angeführten Posten nm ein
beträchtlichem überschreiten müssen. Redner sei nur
für das Grundwafser eingenommen, er habe schon
diesbezügliche Projekte der Stadtgemeinde vorgelegt,
welche die Benützung des Grundwassers von Struievo
zur Vorlage haben. Zwar würde diese Wasserleitung
nnr der Stadt Krainburg zugute kommen, im äußer»
sten Falle aber könnte man noch drei benachbarte Dör-
fer einbeziehen Die Kosteil für owe solche Wasser-
lcitnng würden sich höchstens auf 200.000 X belaufen.
Nach diesen Ausführungen ergriff Herr Vezirksarzt
Dr. E. k a v n i k das Wort und entwarf, wie in der
Gemeinderatssitzung vom. 9. d. M., zunächst ein histo-
risches Bi ld des Wasserleitungsprojektes, worauf er
noch auf einige Behauptungen des Herrn Pav5lar
replizierte. Herrn Landtagsabgeordnetcn P i r c ,
der fich auch mit der Rede des Herrn Pavölar be-
schäftigte, wurde im Verlaufe seiner Ausführungen
von: Vorsitzenden das Wort entzogen, worauf sich die
Versammlung auflöste. —2.

— (V er k e h r s h em m n n g cn i n T r i e f t . )
Wie die Triester Börsedeputation der hiesigen Han«
dels- und Gewerbekammer mitteilt, sind infolge des
außerordentlichen Güterandranges in Trieft einer»
seito nnd infolge der durch die paffive Resistenz der
Eisenbahnbediensteten gehinderten Warenmanipula-
tion anderseits derartige den Triester Handel läh-
mende Verkehrsschwierigkeiten eingetreten, daß es den
Triestcr Kaufleuten unmöglich gemacht wird, den er«
haltenen Aufträgen so prompt wie zu normalen Zei-
ten zu entsprechen und die abgeschlossenen Lieferungs-
tcrmine einzuhalten. Diese Verhältnisse dürften bis
zur vollständigen Aufarbeitung der hier lagernden
rückständigen Sendungen andanern. Es ist jedoch
Allssicht vorhanden, daß die gegenwärtigen Schwie-
rigkeiten bereits i l l absehbarer Zeit überwunden
N>erden.

Telegramme
des k. k. NlegrapheN'Korrespondenz.zureaus.

Rußland.
P e t e r s b u r g , 21. November. Die gestern

alisgegebene Nummer 7 des revolutionären Organes
des Rates der Arbeitervertrcter ist, wie sich herans-
gestellt hat, in der Druckerei der „Novojc Vremja"
gedruckt worden. Die Setzer waren dort am 19. d.,
nachmittags um 3 Uhr, eingedrungen und hatten dw
Angestellten der Redaktion, die in die Druckerei ge-
sendet worden waren, um in Erfahrung zu bringen,
was dort vorgehe, zurückgehalten. Hierauf hätten sie
gefetzt, gedruckt und endlich die fertiggestellten 30.000
Stück auf bereitgehaltenen Wagen fortgeschafft.

L o n d o n , 21. November. „Daily Telegraph"
meldet aus Tokio von gestern: Die Unruhen auf den
russischen Transportschiffeil sind beendigt. Die Po-
lizei ist ans Land zurückgekehrt. Das Transportschiff
„Tambov" verließ heute nachmittags Nagafati: sein
Bestimungsort ist unbekannt, wahrscheinlich aber
Vladivostok. Die russischen Gefangenen in Kokura,
Fnkuvka, Kurume und Knmamoto zeigen sich un-
zufrieden. Die Behörden befürchten Ruhestörungen,
wenn die Gefangenen Japan verlassen.

W a r s c h a u , 21. November. Die in Petersburg
weileudcn polnischen Abgeordneten veröffentlichten
eine Erklärung, in welcher der Standpnnkt der pol-
nischen Partei auseinandergesetzt wird. Demnach
wünscheil sie, daß Polen ein autonomer Teil des
Reiches werde. Sie denken aber nicht an eine Los-
tremillilg Polens vom russischen Reiche. Sie wün

? schcn, ihren eigenen Landtag in Warschau zu haben
, und auch in der ReichZduma vertreten zu sein.

, W i e n , 21. November. Die Staatsbahn-Direk-
- tion Wien veröffentlicht folgende Mittei lung: I n der
1 Nacht vom 20. auf den 21. d. ist in der Lokomotiv-
) Montiernngswerkftätte am Westbahnhofe aus bisher
. unbekannter Ursache ein Brand ausgebrochen, dem
, der Dachstuhl des Osttraktes zum Opfer fiel. Die in
, Ausbesserung befindlichen Lokomotiven erlitten un-
l bedeutenden Schaden. Die Wicderhcrstellungskosten,
? dürften den Betrag von 90.000 15 nicht übersteigen.

Verstorbene.
: Am 80. November. Maria Franz, .Kanzlistenswitve,
. 81 I . , Wienerstrahe 9, Kl»r»»mu» »«nil!».

I m Z i v i l s p i t a l e :
, Am 18. November. Anna Kracman, Magd, 22 I . ,

Iis»iäiv» »bortur.
^ Am 19. November. Anton Trogerlii. Hausierer.
' 38 I . . Pneumonic.

> Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
' Seehöhe 306 - 2 w. Mi t t l . Luftdruck 736 - 0 uuu.

' « W W ß «»> >.».. W
' 1̂ ^ °
' 2 ^ N b . 739 8 6-1 N. schwach , ^ z
l 2 2 > 7 U . F . 738 1 j b 3! NQ schwach s ' b e w ü l l t ' , 26-6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 0', ?tor-
» male 2 4°.

l Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

G i n verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nach^
, frage nach < M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Salz» be.

weist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbelannten antirhemnalischen
Mittels. I n Flaschen zu l i 1 W. Täglicher Versand gegen
Postnachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. n. l. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke uud
Unterschrift. (522!1) 6—5

Nur <I«l, w«lLlw> noliun Hl,!kIl<,I!ll-nft un<1 Nl.intilität
l!i« nütisst» ^ulx lHNLr lit!«itxt. ^.n«<I«ii6r i«t in »inl'sr«»'
linutoncluu, nsrvü» vonlnln^tun Xsit, <li« ur»t« Usäin^nnss fiir
ä«n I^rtul^. I)»» ß îlt niullt nur für <1iu L«fil,tissun^ ilionnoli-
lielwr t ' i i ln^^i ton, nonäurn lilr viuln vinss«, lie,« tii^Iielisn
Î skon», lli« ^vir ottmi^« »n «i«n nobon^äcliÜLtinii «Hbl,>n. I»t
'̂ymilnci l^n^yro Xuit ml>^«n- cxlur (I»l-mls><i«n<! uäsr »inll Xin<1«r

in livr Lrniilnun^ ^uruollffolcommon, »cli^iletl, »krupnuiü« ull«r
dlsieNüUoliti^, »o ̂ onü^t <li« vurUdsr^nlwnii« D»i-r«i<:llun^ von
l^riilllssun^nmittvln niont, «» muÜ vwlmslir mit ^ u » ( i » u « r
«in« lielUiß« Kr^lt!^un^«llui' :l,b»olviurt wsrilon, Wr <U« nicl»
ät,i' 8orvu« Xaüuulor U»f«r-Ii^»u l>«!-vollllß«nä liowllilrt, >l»n
nsllmv 2U nulcllnn ^»ßo^sitsn «inu I'n»»« 3srvu» X»»»e1«r

^ H»fsr Xllllila 2U »!ol>, 2,1 c1sn«>n m-ln 5<>n«t ^n »isiKlti^u (3«>
trimilu niclit ^e>vi)lint int, «Inc» ^uÜor »um t»ili8ti1<:k in ä«r
X«it v«rinitt»A» lüwinciwn 10 unci 11, n»«I>mitt»ß» 2wi«e!>en
4 unä b unä »dsnl!» vor äsm 8olll^ksn^«lwn. 5inr eeüt in

, bl»u«n Karton» Ä X 1 60 un<1 K — 80, ni«m»I» Ic,8v.

^ > Gott dem Allmächtig^ hat es gefallen, unsere
^ liebe Mutter, bezw. Schwieger» und Großmutter, Frau ^

> Marie Franz geb. Richer >
M l. k. Gerichtslanzlistens Witwe ^

^ nach längeren Leiden heute um 1 Uhr nachmittags ^
^ in ein besseres Jenseits abzuberufen. ^
^ Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird ^
M Mittwoch den 22. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom ^

Trauerhause Nr. 9 Wienerstraße zum Fricdhofe bei
St. Christoph überführt und dort zur ewigen Ruhe
beigeseht.

Die heil. Seelenmesse wird Donnerstag den
M 23. d. M. um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche zu M

Maria Verkündigung gelesen werden.
W üaibach, den 21. November 1905. W

D Josef Franz. t l. Ofsizial, Karl Franz./ l. M
W Staatsbahnbeamter, Söhne. — Ernestine »alan, ^
W geb Franz, Leopoldine Kniftc. «eb. Fra'»z. ^
W LudmillaFranz.Töchter-IeannetteHladifch, «

^ ' Enlellnnen. «

W (Separate Parte werden nicht ausgegeben.) W

Wer erreicht das Ziel?

Nur der, welcher nebon Muskelkraft und Elastizität
die nötige A u s d a u e r benitzt. A u s d a u e r ist in unserer
hastenden, nervös veranlagten Zeit die erste Bedingung für
den Erfolg. Das gilt nicht nur für die Betätigung mensch-
licher Fähigkeiten, sondern für viole Dingn des täglichen
Lehens, die wir oftmals zu den nebensächlichen zählen. 1st
jemand längere Zeit magen- oder dannleidend oder sind Kinder
in der Ernährung zurückgekommon, schwach, skrophulöH oder
bleichsüchtig, so genügt die vorübergehende Darreichung von
Kräftigungsmitteln nicht, es muß vielmehr mit A u s d a u e r
eine richtige Kräftigungnkur absolviert werden, für die sich
der Servua Kasseler Hafer-Kakao hervorragend bewährt. Man
nehme zu solchen Tageszeiten eine Tasse Servus Kasseler
Hafer-Kakao zu aich, zu denen man sonst an derartige Ge-
tränke nicht gewöhnt ist, also außer »um Frlihstück in der
Zoit vormittags zwischen 10 und 11, nachmittags zwischen
4 und 5 und abends vor dem Schlafengehen. Nur echt in
blauen Kartons ä K 1*60 und K — 80, niemals lose.

5
> Gott dem Allmächtige^ hat es gefallen, unsere >
> liebe Mutter, bezw. Schwieger» und Großmutter, Frau >

> Marie Franz geb. Richer !
> l. k. Gerichtslanzlistens Witwe !

D nach längeren Leiden heute um 1 Uhr nachmittags >
V in ein besseres Jenseits abzuberufen. V
> Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird >
> Mittwoch den 22. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom >
> Trauerhause Nr. 9 Wienerstraße zun< Fricdhofe bei >
I St. Christoph überführt und dort zur ewigen Ruhe I
> beigeseht. >
> Die heil. Seelenmesse wird Donnerstag den D
> 23. d. M. um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche zu >
! Maria Verkündigung gelesen werden. D
^ üaibach, den 21. November 1905. >

! Josef F ranz . t l. Offizial. Ka r l » ranz . k- l. >
> Staatsbahnbeamter. Söhne. — Ernestine Kalan, »
> geb Franz , Leopoldine Kni f tc . «^ »ra' tz. »
> LudmillaFranz.Töchter-IeannetteHladisch, »
> «eopoldine I o l e t t i . Schwestern O^sela »
> » ran» aed «dle von Echarsee, ^ann» »

> ' Enlel lnnen. >

> (Separate Parte werden nicht ausgegeben.) >
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Kurse an der Wiener Börse vom 21. November 1905. «««"«, °w°"«u"^
Die notierten Kurse verstehen ftch in »rmenwahrun«. Die Notierung sümtllcher »Men und bei «Diversen Lose» versteht sich V»r Gtstll. , , , ^ — — - ^

Allgemein» HlaalMschuld. « "d ^ «»««,

Einheit!, Rfl'l« i» slytn, llllai'
November p. K 4 ll°/„, . . 9» »0 »00 —
InKllb Iün.-Iul!pr.«.4-L"/, es-bb̂  9« ?ü
., P«i i>ebr.«U!«,,pr,«.4 2°/„ 100 4̂ >!i»)0 «!,
,, ,, April, OÜ.pc, « 4 ^ " ^ 100 4» 100 Lb

,»54« S»°»t«lol« wo st. 3'»°/° ' - — -
18«0er ., bOO l . 4°/» l5» 50 >«0 50
lM« ., 100 l. 4°/, l90 4b 19^45
l « ^ r ,, 100 st. . . »9» !ö')l —

dto. ,, 50 st. , . »X? ?s,l3>,1 7ü
l<M.»Vs«,dbl. i l 180 fl. ü«/„ . »9»?b»94?l>

hiaateschuld der im Deich»«
r«t» v»rlr«tln»n Königreich»

und zander.
Oelterr. «olbrente, ftsl., 100 st.,

per Kasse 4°/, ,18-05 118 »b
>tl>. Rente in Kronrnwahr., stfr.,

per Kasse 4°/„ «9 80 « ^ —
dto. dt«. bto. ver Ultimo . 4°/» 9» 8!) l u o —
^sfierrInueftitllmö'Nente.ftsr.,

l'er Kasse , . . . 8'/»°/° A> 85 Ui'üb

<«<»bl,h«.Tt««»lch»lb.
versthreibnngen.

«lifabethbahn in G,. steuerfrei,
zu »0.000 ltionen . . 4°/, 11« 40 118 40

Franz Josef «ahn in Silber
(diu. Et.) . . . . 5'/.°/» ,»?bl»l»8ö0

Kiudolssbahn w Kronenwähr.
fteuerfrc! (biv. O t . ) . . 4°/» 9» b« 100 «0

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuersr., 4W Kronen . 4°/<> b» ?o 10O»70

Z» etaat«sch»l>»erschrelbnn'
gen »bgcftemp E l len i . 'N l t l e» .
«lisabethbahn 200 ft. K M . 5' / ' /„

VUN 200 fl 490'— 49L'—
bt«. üinz.«ud». »oo fl.O. W,

b'///n 4üS '—4s! ' -
dtu. 3a l ,b . - t i l . 200 f l . » .W,S,

V/ , 441'^) 443-50
5. Nall^ubn,.-«, «lX! f l . « M .
6"/« von 2NN sl — — —'—

V o » St«a« z»r Zahlung
nb»»l l««ene G<lt»b.'Vrwr.

Obligationen.

Vlijabelvba!),' Ll» >l. »00» « l .
4°/n ab 1»"/» l,5.S(» l iS va

«tltsabethbah», 400 u, 2000 M .
4"/„ l i ? «0 N8 «0

Franz Josef.»»., «kn. 1884 (biv. >
Ht.) Gilb.. 4°/o zw?»luo?5

«alizische Karl Ludwig-«ah.1
(biv, Ht.) Vilb. 4°/« . . . »s l»a U«>.5<

Vurarlberger «ahn, <tm. 1884
(dlv. St.) Silb. 4°/» . . . ov-?5WO-?z

ztaat«schuld d»r Land»

d«r ungarischen Kran».

4°/„ ung. Goldrente per Kasse . l l » <5 ,<» ?z
dlo. dto. per Ultimo . . . N2-4b,13 «z
4"/„ bto. Rente ln Kronenwahr., >

fteu»r<rel, per Kasse . . . gh 4b! 9b 65
4"/„ bto. dto. dlo, per Ultimo . 95 4b 9ü'»5
Un», St.°«tis.-«li>l, Gold «>« l l . — - - — - -
bto. dto. Silber 1UO sl. . . . —-— — —
bt». Staats^Dbli«, (Ung. vstb.

v. I . 18?« —>— — —
bto, Echanlregal-Nblöl.-oblw. —-— — - -
bto, Präm.°«, i l io«sl. — »<X,K - - . —-—
bto. bto. i l 50N, — K X ' l i - - — ' -
TheihMeg.-iiost 4°/« , . , , 15,9 «5 <«< l>5
4°/„ ungar. Vrundentl. vb l ig . »ü Z>) «ß go
4°/„ lroat. und slavon. betto 96 — «?'

Andtli «lffenU. Anleheu.

b°/n l>onllU-Neg.'Nnltlhe 1878 . 10b bo i«s ov
«nleben der Stadt Gorz . . —-—> —-—
Nnlehen der Etadt Wirn . . , inl< 4N 1U3 4«

dto. bto. (Silber od. Volb) 121 ?5 ,2«'7b
dto. dto. (1894). , , . 88 75 »U?b
bto. dto, (18S8). . . . »9 45 1l!0 4b

Völs«b»u-Unlth«n, verlosb. 5°/y v» Sb l<X»'«.>>
4°/„ trrainer tianbe« «nlehen - — '—

, Velb W»r,
Pfandbrief« »tl.

Vodlr, alla.ost.in oo I .ver l .4" / , ?3 9ü »3 8L
N..«fterr,Landez°Hhp.°Anft,4''/» 99 W 100 »
Oesl.ung. Banl 40>/»jähr. veil.

4"/,. lNO-iU «01 »«
bto. bto. bOjähr. verl. 4°/ , im, 50 Ul l e>n

Vparlasse. I . öft., 6 0 I . , v«rl.4°/, t00'»Ü tOl 1«

Pfenbllhn-yrioritilt^
Ybligalionln.

fterdiua,!b».i>loldblll,» «l^,, l«8« 100 8b 101-82
Oesterr, Nurdwestbah» , , 103- - l08-»<'
Ktaatsbahn 4»« - 4l»«'—
Sübbah» «.«»/„ ve r z . I änn . I u I , 3<5 »b »1? L5>

bto. ». 5"/n 1l!4 8b I»5'8b
Ung-gallz, Vahn
4"/„ Unlertraiuer Uahnen . , —»— —- —

Diners» Los»
(per Ntüll).

««lziueliche ' ^ e .

»«/« V«denlrebil.LoIc <tm. lltt«, «»,».. su« bn
»"/„ ,, „ Vm, I8«9 ?ss - 5>>2 bO
4"/„ Donau-Dampssch. I M f l . . — —
b°/u Donau«Rfgul.'llose . . . »64 — 2?«'—

tlnverzwelich« Lose.

Vubap.-Vastlica (Dombau) ü f l , , 4 S0 «S 90
ftrrditlole 100 fl 4?l> — 48< -
Clar^Lost 40 sl. K M . , , . lbl-—16» —
Ofenrl Uoic 4<> !l 1«8>— 1 7 N -
Palffy.«o!e 4<» sl. K M . . . ,7? 50 18? 50
«otrnKreuz, Oesi. Ges., v. I 0 f l . 52-?ü K4 ?t>

„ ,, UNg. ,. „ b f l . 83 22 35'^^
NudoX'Lllle l l) sl A,- . . N 4 -
SalmLo!c 40 sl 810-— «»« -
St.°Gtn°i«Lo,e 40 f l . . . . — - —-—
Wiener lomm.-üose v. I . 1874 — — - —
Oewlnstsch, d, »"/« Pr,-Schuldv.

t>. Ullbenlieditanft., E,n. 1889 9?'— 10b —
Lalbacker Uole —-— - -

' «N ien .

tzranZportunter«

«HMUNßtN.

«ussig-Tepl. 3«enb. !»<'!» N. , . »»10' »3»V
Vau- u. Vetrlebz-Arl. füi ftadf.

Ltraßrnb, tn Wlen lit. ̂  . — — — - -
dto. dto. bto. M. U , ->— —-.

Vötim. Noidbahn l5« j l , , .i«b'— »«? —
Vuschtiehrader Et!, zn« f l . » M , 81,3 3,«»

dto. dto. (M, U) MX) sl, l i LSd i l i«» '
Donau'Damplschiffllbrt«. Gesell

Orfterr., 500 f l , KM. . , loi»- << Lo
DulAodenbachrr <z..Ä. 400 l j b<>li Ü44 -
sserbinanb« ^ioibb. 1O'X» fl. K«i . k>6lO 5S.','>
llemb.°!lzernow.° Iafil)-Eljenh.»

Gllellschllsl 2N0 sl, N. . , , b?8 — b«l -
«loyb, vest., Irlest, 5<», f l . «W. ?5i» - V5l- -
Oefterr. Äiorbwestl'ahu 20U f l . H. 4X9 - 430 du

dto. bto, (IN. U) W„ fl, K. 45, __ 452 -
Prag-Duzer ltilenb. loo fl.abgst. zz? - . s^u —
Lllllllielienliat!!! 200 fl. E- . . 668 - 68» —
Sübbahn 20« ! l , 2 , . . , , ^ , no ILL W
Süd»orbb. Verb,°«.«»f l . «Vi . «1-s« 41» «>
Tramway-Gts., NcueWr., Prio-

rilüt»»«lttien ion fl, , , , ,0 _ 8 i . .
Ung..galiz,«lsc„b,li0<»fl,Silber - - — - >-
Ung.Westb.(Naab GrazMX)sl.O. 4»?'— 409 -
Wiener Lolalualinei^Mt.Gc!. . ibo>— »ßo -

Hanken,

«nglo-Oest. Nan l 180 f l . . . « 6 5 « »1? 50
Bantvcrcin, Wiener, »00 f l . . — —
Vobt i , -«nst . ,Oest , .200f I ,S, . 1»»90- 109S
Krdt. An f l . f .Hand. u. G. i ß o f l . — — — -

dt«. btu. pei Ultimo , . 673 — «74'
Kreditbank, Nllg.lina,., 200sl, . 788-—784-—
Deposileubanl, Al lg., 200 f l . . 4?? — <«i> -
««tompte-Ges., Ndrüsl., 400 X ü5<>-zn b?>1 b<>
,Glro-u, lkllslenv,, Wiener »00 f l . 44ü — 44» —
lhyvotlielb,. Oest., 2<x>fl.3««^ E. 28^ zc> 39« —

Lünbcrbanl. Oeft., »00 «. - ,«« " ^
OeNcrr.'Unaal. V° ' ' l . «<" " ' ! > 7 ° " ^ "
Unlonbanl 200 II, ,, ' zo«"°
«erlebisbal!^ M g , > " " '

zndnllri».Dnt»l'
nehmungen.

Vau««».. .111«. ö,l,. tUO'l - ^
«fgydier W«„ - m»b Stahls'«' ^ . ̂  ^

ln Wien NX' f l . - - Xn„' 1»«"".?«^
«<stnbab.,n°,^tlhg..Hrst.-""^ ,?^ ̂  ^
..«lbemiihl", Pavurf. û  V, <̂^ „< , , . 1«
Liesinaer «lau.re« " > < ' ' ! ' ...zj-H^

Praller Eisrn^Iud. Oo,. ̂ " ^z^ " ' ^
Zalgo'Tarj Stelnloh/en 10"^ z ^ - ' " . ,
„Eölüglmübl", Papiers- MU^ ^ . . « ̂ .
„Steurerm/", Papterf «,« ^ ' ^ " - «H„
Irifaller Kohlenw,-Gelell. ?" ! ' z^ - "°
Nassenf-G,. 0est.i,'Wien.1"un- ^
«Vll«s°n-L.lhanft.. «Ng. in P««' zz> ̂  A „

Wiener VauneseMckaft l00 «- , , « ̂  »"
«Uieneiberaer ̂ <e«el°«etitn,»">

Deulsen.
«urzesuh^n ^ , . ^

»mtteidain . . - ' 1,7 !̂!.„
Deutfche Vlav« . - - ^ « " l " ^ l >
London . , , - ' ' 9 b " ̂ . ^
P a r i « - ^ -
St. Petersburg . -

Dulat«n ' 's ls !,?'
A>ssranlen.vtücle . - ' ' n ? ' ° °i»»
Deutfche Relch«banln°ten - - ^ N ^
Italienlfche Äanlnoten . - ' !»'!>»^.
Rubel °«otei> , - - ' 1 ^ » — - ^ ^

o a ^ — - — — • — —
• " • « • -ojr iA T7"«>rScBVU-£

Ton Ken ten, rUndbrl«s«n, »'rlorlUUen, Aktloa,
Laien «te-, Uevlaen und Vuluten.

i) Lo0-YeraUüierang. Lnilmch, SpltaUaaae.

Privat-Depöta (Safe - Deposits)^jt#v

lirzlniflfl v i i Bar-Elilagsa la Rontg-Korrnnl- r ' " T ' , i * ^ ^


